
deutschend haben seine Untersuchungen Schule gemacht. Eine große
Zahl von Umfragen in ähnlicher Form wurde unternommen, viel-
fach wurden die Fragen erweitert oder spezialisiert.

Von den Berichten über diese Versuche ist die Annaberger Arbeit
am meisten bekannt geworden, die von Berthold Hart mann
in dem bekannten Buch: „Die Analyse des kindlichen Gedanken-
kreises als die naturgemäße Grundlage des ersten Schulunterrichte"
(Leipzig, Kesselring) ausführlich dargestellt worden ist. Bei der Be-
schränkung unserer Aufgabe müssen wir auf das eingehende Studium
dieses Werkes verweisen, das auch alle hierher gehörenden Versuche
bis in die neueste Zeit genau darstellt und würdigt. Wir geben
nur kurz die Grundlage der Untersuchungsanordnung und die
Resultate der Untersuchung an.

Das Fragematerial Hartmanns bezog sich auf das Tier-
reich, das Pflanzenreich, das Mineralreich, Naturereignisse, Zeitein-
teilung, die Stadt Annaberg, die heimatliche Landschaft, Tätigkeit des
Menfchen, Raum- und Zahlgrößen, Religiöses, Soziales und Son-
ftiges (Krankheit, Märchen, Nachsprechen, Aufsagen, Liedsingen).
Die Fragen waren mehr auf die Interessen der Erkenntnis als
aus diejenigen der Teilnahme gerichtet. Das entspricht nach
Hartmann den tatsächlichen Verhältnissen, weil die Interessen der
Erkenntnis beim Kinde frühzeitig auftreten und umfangreicher als
diejenigen der Teilnahme sind. Ferner waren solche Vorstellungen
grundsätzlich ausgeschlossen, deren Nichtvorhandensein bei den Anna-
berger Kindern von vornherein angenommen werden mußte (Storch
auf seinem Neste, Kiefer im Walde, wie sie die Berliner Aufstellung
nachweist). Die Anschauungsobjekte sollten für alle Kinder leicht
zugänglich fein; es bestand die Absicht, durch das Fragematerial
eine Art Normalgedankenkreis der in die Schule eintreten-
den Kinder zu realisieren. Besitzt das Kind, sagt H a r t m a n n, keine
Vorstellung von der im Freien sitzenden Lerche, so bleibt jedenfalls
eine L ü ck e in seinem Gedankenkreise. Aber nicht hauptsächlich des-
wegen, weil es sich um die „Lerche" handelt, sondern weil das Kind
eine schon während der ersten Frühlingszeit tatsächlich gebotene An-
schauung nicht gehabt hat; denn es läßt das, wenn nicht auf Stumpf-
sinn, so doch auf Gleichgültigkeit sowohl des Kindes als auch seiner
Eltern schließen. Die Frage nach den Beobachtungen der
Schulkinder wurde in den Annaberger Schulen süns Jahre
hintereinander durchgeführt. Es kamen insgesamt 1312 Kinder in
Betracht, 660 Knaben und 652 Mädchen. Die ältesten Kinder zählten
63A, die jüngsten ö3/« Jahre. Bei der Beantwortung der Fragen, die
von den Lehrern unter Hartmanns Anleitung sich vollzog, nahm
man Rücksicht darauf, möglichst die gegenseitige Be e i n s l u s s u n g
der Kinder zu vermeiden.


